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Der Gesellschafter.
Den 28 . September Bttlaz « zum Nagold« JntilltgeuMatt. 184 »

Württembergifehe Chronik. Donauzeitung in Ulm, «st vor kurzem'zu 6 Monaten Fe-
stungsarrest und fünfjähriger Ausweisung aus dem würt«

Von den Verhandlungen der lezten Amts-Vcrsamm- tembergischen Staatsgebiet verurtheill worden; gegen Scha¬
lung ist noch nachzutragen, daß in derselben die Bestück- ^hek, heit Redakteur der würlrembergischen Seeblätter, fand
gung des Bezirksarztes Herrn Dr. Ep ting  in Wildberg^ein öffentliches Schlußverfabren in Ulm und gegen W.
eröffnet wurde. j Binder, den Redakteur des Heilbronner Neckardampfschif-

Stuttgart,  den 25. September. Wenn wir in >ftg , in Eßlingen wegen eines Artikels über die Miner
der Württembergischen Zeitung, dem anerkannten Organe »Sck-.ffovrfäile statt, woran sich noch zwei andere Preßpro-
deS Ministeriums, lesen, wie Staalsratv Duvernoy nach!zxffe anreihen werden; der stellvertretende Redakteur desdem Abtreien des Mimsterialvorstandes Schmiblin prvvl
sorisch auch das Ministerium des Kultus und des Schul¬
wesens übernommen habe, und daß ihm zu beiden Mini¬
sterien als Unterstützung Staaisraih Köstlin beigegeben sey;
wenn wir ferner lesen, daß Staaisrach Köstlin solche Voll¬
macht erhalten habe, daß er, als Kollegialbirektor gestellt,
eben so gut wie der Departememschess unterschreiben könne;
wenn wir sodann dam« Zusammenhalten, daß Köstlin, als
einer der Stuttgarter Korrespondenten der Karlsruher Zei¬
tung, öfters die hiesigen Departemcntschefs scharfer Kritik
unterstellte, daß er als dieser Korrespondent eben jezt mit
der ministeriellen WürttembergischenZeitungm der Karls¬
ruher Zeitung im Federkriege über das Vorbanbenseyn
oder Nichlvorhandeiiseyneiner Kamarilla an unserem Hose
begriffen ist, — so möchie cs uns fast bedünken, als babe
diese Beiordnung des Staatsraihs Köstlin zu den beiven
Ministerien eine tiefere Bedeutung als eine einfache Ge-
schäfks-Ericichierung fürSlaaisrath Duvernoy, als sey sie
so eine Art Bevormundung des Märznckmsters durch das
alte System, dem Köstlin ergeben «ft, eine Beerbung bei
lebendigem Leibe, und als sey die neuerdings stark ver¬
breitete Meinung nicht so ganz grundlos, daß die Dauer
des Märzminlsteriums keine lange mehr seyn werde. —
Aus den Äeußerungen einer der Redner des Volksveceins
dabier bei der stattgehabten Besprechung über die Revi¬
sion der Verfassung findet man dasjenige bestätigt, was
kürzlich über den Reglerungs-Eiuwurs dieser Verfassungs-
Revision mttgerbeilt wurde. Inzwischen geben sich auch im
Volksverein verschiedene Ansichten über das Ein - oder
Zweikammersystem kund. Dr. Schübler und Dr. Tafel
verlheidigien das Einkammersystem, weil sie in einer er- !
steil Kammer, wobei sie allerdings unsere bisherige ulira- »
aristokratische Kammer der Stanbec-Herren im Auge har- ^
ten, den Hemmschuh für jeden Fortschritt erblickten. Re- i
gierungsrach Pfeifer dagegen war der Ansicht, daß , soI

Beobachters, Dr. Hermann Kurtz, der Verfasser des treff¬
lichen Buchs, Schillers Heimarhsjahrc, stehtm Leonberg ra
Untersuchung wegen Preßvergehen; Dr. Seeger, der Re¬
dakteur der Ulmer Schnellpost, undP . Gauger, Redakteur
des Stuttgarter Neuen Tagblatts, in Ulm, und wegen der
schon ein halbes Jabr eingegangenen, von G. Rau aus
Gaildorf gegründeten Zeirschritt, die Sonne, sind noch zwei
Prozesse in der Schwebe. Man siebt, die ock gerüdmte
Nachsicht des Ministeriums Römer gegen die Presse ist nicht
gerade so überschwenglich.

Oberstcuerrath Zeller, — dessen Rückversehung vom
Oberfinanzrarh und Kanzlei-Direktor auf diese Stelle wir
früher schon berlchiet haben, — ist in jüngster Zeit vom
K. Finanz-Ministerium wegen seiner Reise nach Nördlin-
gen zu dem Kongreß der bayrischen und würltembergi-
schen Abgeordneten der Linken, zur Verantwortung gezo¬
gen worden, weil er, zwar mit einem Ausweis des Stadt-
direktors Seeger versehen, sich ohne Urlaub ins Ausland
begeben habe. Sind wir übrigens recht unterrichtet, so
st»ll sich Obersteuerrath Zeller, der nach Auflösung der
Kammer vom K. Finanz-Mirnsterium einen Urlaub ins
Ausland bis zu seiner anderweitigen Verwendung erhal¬
len hatte, gehörig verantwortet haben; da die angewchtene
Reise vor seinem Eintritt beim Steuerkolegium, mithin
noch in der Zeit dieses Urlaubs, von ihm gemacht worden sey.

Die Beurlaubung bei der Infanterie hat dis auf
den gewöhnlichen Winterstand stattgefunken. Das Regi¬
ment längere Zeit 2000, zählt sonach nur noch etwa 400
Mann. — DaS m Friedrichshofen, Ravensburg und Um¬
gegend stehende5. Jnf .-Reg. mit 2 Schwadronen des 1.
Reiier-Reg. , har Befehl erhalten, nach seiner Garnison
zurückzukehren. Eine Kompagnie wird bis nach geschlos¬
sener Untersuchung iu Freutenstadr zurückbleiben.

In Eßlingen  ging es am Sonntag und Montag
hock her: ein auch sonst als freigebig für die Sache der

lange unsere Verfassung keine besseren Garantien habe, als !Demokratie bekannter Bierbrauer, Buhler, schenkte an
die bisdengen, zwei Kammern gerade im Interesse der>diesem Tage sein Bier umsonst aus , Jedermann konnte
Freiheit und VeS Fortschritts geboren seyen; nur verstand! trinken so viel er wollte, ohne Zahlung zu leisten; nur
er darunter zwei Kammern, die beide aus freiester demo- j waren zum Besten der deutschen Flüchtlinge in der Schweiz
kratischer Volkswahl hervorgegangen sind, und keine, wo- ; " ' - - - - . - -
rm sich durch Geburt, Aemter und Würben oder Besitz be- ^
vorrechteten Abgeordneienstellcn vergeben. —Unsere Staats - »
anwälte baden gegenwärtig ein scharfes Augenmerk aus die^
Presse und verfolgen dieselbe unverdrossen und unnachsichl-»
Uch. Vom Eulenspiegel sind schon mehrere Nummern mit
Beschlag belegt worden; Dr. Deyschlag, der Reoakieur der

Büchsen ausgestellt, worin Jeder eine freiwillige Gabe
legen konnte. Das Ergebniß soll nicht ganz unbedeutend
gewesen seyn.

Die Cenrralstclle für Gewerbe und Handel fährt fort,
durch Herbeischaffung neuer Muster unseren Gewerben
Gelegenheit zu geben, stets aus dem Laufenden der neue¬
sten auswärtigen Ereignisse dev Gewerdefleißes zu bleiben.
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To ist in neuester Zeit aus Paris eine neue Sendung
von Mustern für Winterstoffe angekommen . Sie besteht
aus Bukskins , seidenen , Serdensainmt - und Plüsch - , Ca-
chemir - , Touilinet - und Cheeks -Westen aus Coatings , aus
seidenen , wollenen und baumwollenen , sowie aus diesen
Stoffen gemischten Damenkleiderstoffen Die Muster liegen
jeden Tag Vormittags von 10 bis 12 Uhr auf der Kanzlei
der Centralstelle zur Einsicht bereit.

Dieser Tage wurde ein Uhrenbetrug an einem Stutt¬
garter Uhrmacher verübt , welcher von früher Verdorben¬
heit eines Theils unserer Jugend zeugt , dem man jedoch
bereits auf der Lpur ist. Ein junger Mensch von 15
bis 16 Jahren , dem Aeufsern nachdem gebildeten Stande
angehörig , brachte ein Schreiben , angeblich von einem hie¬
sigen Präceptor , als dessen Zögling der Uederbringer be¬
zeichnet wurde . Der Schreiber verlangte darin die Ueber-
sendung zweier guter silberner Uhren von einem gewissen
Preise zur Auswahl für ein Geschenk an seinen Neffen.
Der Uhrmacher ahnte kein Arg und gab die Uhren ab;
als zu lange keine wiederkam , und er bei dem Präceptor
Nachfragen ließ , wußte dieser keine Syibe von der Lache.
Doch ist man durch alsbaldige Anzeige bei der Polizei
bereits zu solchen Judicien gelangt , daß die unverweilte
Ermittelung des jungen Betrügers zu erwarten steht.

Es wäre , um einen guten Wem zu erhalten , sehr
wünschenSwerth , daß der Himmel nur auch noch 8 bis
14 Tage günstiges und warmes Wetter sendete ; doch wer¬
den die Hoffnungen derjenigen jedenfalls zu Nichte werden,
welche wähnen , es gebe ihnen dieß Gelegenheit , die Preise
deS Obstes hinauf zu steigern , wie es seit einigen Tagen
versucht wird . Die Quanrilät des vorhandenen Obstes
ist so bedeutend , daß eine künstliche Steigerung nicht nach¬
haltig seyn kann.

TageS -Neuigkeiten.
Frankfurt»  den 24 . Sepc . Gestern Abend fanden

in dem Frankfurter Orte Oberrad blutige Militäreresse
zwischen prußischen , östreichischen und bayrischen Soldaten
statt ; es mußten dorthin starke Patrouillen entsendet wer¬
den , um die Ruhe wieder herzustellen . Die hiesige Main¬
brücke wurde sogleich adgesperrt und sämmtliche Militärs,
welche über die Brücke in d>e Stadt kamen , wurden ar-
retirt und auf die Hauptwache abgeführt.

Das Standgericht zu Rastatt Hai den Handlungsrei¬
senden Hirschfeld aus Dessau zu lOjahrigem Zuchthaus
verurtheilt.

Brentano ist am 21 . Sept . von Luzern nach Frank¬
reich abgereist , um sich über Havre nach Amerika zu be¬
geben . Thibaut , Mercy und Ziegler begleiten ihn.

Freiburg,  den 22 . Sept . Dieser Tage wurden
in verschiedenen Kaufläden hiesiger Stadt auf Befehl des
k. preußischen Stadtkommandanten verschiedene Gegenstände
konfiscirt , welche das Bildniß Heckers trugen . Gestern
wurde auch ein hier erscheinendes Lokalblatt , der Freibur¬
ger Bote , mit Beschlag belegt , weil er einer Erzählung
über die jüngsten Ereignisse die Bildnisse von Brentano
und Struve beigegeben hatte . Im Uebrigen geht hier al¬
les seinen ruhigen gewohnten Gang.

Die Sammlungen für die politischen Flüchtlinge in
her Schwei ; nehmen noch immer ihren Fortgang . Sie
erinnern sich vielleicht , daß vor einiger Zeit eins Mage
einen Beitrag dazu gespendet hatte mit der Bestimmung:
Für die braven Mordbrenner ! Jezt aber läßt sich ein

Seitenstück dazu anführen . Von der zweiten Knabenklasse
der Frankfurter israelitischen Bürger - und Realschule sind
6 fl. für jene Flüchtlinge zusammengebracht mit dem Motto:
An uns werdet ihr einst Rächer finden.

In Schlesien  sind die frechsten Diebstähle und
Raubanfälle durch ganze bewaffnete Räuberbanden völlig
an der Tagesordnung.

Klagen fürt,  den 14 . Sept . Viel Aufsehen macht
jezt bei uns Görgey . Er ist ein schöner junger Mann,
sieht etwas leidend seiner Kopfwunden wegen aus , tragt
auch noch den Verband , entzieht sich aber durchaus nicht
der Geselligkeit , die ihm unsere Stadt bietet . Er erscheint
oft in Begleitung seiner Frau auf den Spaziergängen,
zeigt sich sehr höflich und zuvorkommend , speist im Talon
zur Kaiserkrone und besucht auch die Kaffeehäuser . Er
hat den Wunsch geäußert , in der Nähe von Klagenfurt
ein Landgut zu kaufen und der ländlichen Stille nach die¬
sem geräuschvollen Jahre der Gefahr seine Tage zu weihen.

Die Anverwandten des Grafen Zichy » der auf Gör¬
geys Geheiß hingerichker worden , haben in der Thal ge¬
gen den begnadigten Ergeneral eine Kriminal -Klage an¬
hängig gemacht , obschon ihnen von einflußreicher Seite
her geratden ward , davon adzustehen.

Die Komorner Besatzung , sagt ein Korresp . der Bres¬
lauer Zrg,  hat abermals einen Ausfall gemacht und den
Belagerungstruppen einen namhaften Verlust bcigcbrachk,
namentlich sollen sie viel Schanzzeug und einige Feldge¬
schütze verloren haben . Daß der Kampf ziemlich heiß ge¬
wesen seyn muß , erhellt aus den starken Wagentranspor¬
ten mit Verwundeten , mir denen die kaum geleerten Feld¬
spitäler in Preßburg , Wieselburg u . s. w . wieder ganz
überfüllt sind . Unter den C - rnirungslruppen herrscht viel
Verdrossenheit , denn Niemanden mag der träge Belage-
rungskneg gefallen , welcher alle Beschwerlichkeiten eines
Feldzuges in seiner Begleitung yat,  ohne seine Annehm¬
lichkeiten und erhebenden Momente aufweisen zu können.
Dazu kommt die niederschlagende Ueberzeugung , daß die
Bezwingung der Festung den ganzen Winter in Anspruch
nehmen dürfte , waS selbst bei aller Kraftanstrengung un¬
vermeidlich scheint.

Man spricht davon , daß Komorn durch die Verwen¬
dung des F .-M . Radetzky dieselben CapitulationSbedin-
gungen wie Venedig erhallen soll . i

Die Angabe , daß die den Judengemeinden zu Offen
und Pesth auferlegte Kontribution erlassen worden sey, ist
dahin zu berichtigen , daß die ganz mittellose Gemeinde
Ofens von der Mitwirkung befreit worben ist . In Be¬
treff der Pestber wird noch dem Bescheide entgegen gesehen.

Die Juvengemeinve in Theresiopel wurde ebenfalls
>wegen angeblich dem Feinde geleisteten Borschubs zur unent-

geldlichen Lieferung von 25,000 Paar Schuhen verurtheijj.
Oer Erstehunzsprers einer solchen Fußbekleidung wird un¬
ter den gegenwärtigen Verhältnissen auf nicht weniger als
9 bis 10 fl. angeschlagen, daher die Gesammtleistung bei
2p0,000 fl. betragen würde. Das gesammte Vermögen
jener , nur 120 Köpfe zahlenden Gemeinde ist mit Inbe¬
griff des nothwendigsten Bettgeräths auf höchstens 40 bis
50,000 fl. angeschlagen worden. Da mit vieler Mühe
nur etwa 400 Paar Schube beim ersten Termin eingelie«
fert weroen konnten , so sind mehrere Mitglieder jener Ge«
meuioe als Geißeln emgezogen worden.

Die neuesten Pesther Nachrichten bringen nichts als.
keiegSrechrlich gefällte Urtheile . So wurde rer katholische
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Pfarrer Löw wegen Verkündigung einer Proklamation der
ungarischen Regierung zu zwei Jahre Festung , der Frucht-
Händler Szalarsy wegen Besitzung von ungarischen Bank¬
noten zu dreijähriger Scdanzarbeit in Eisen , der Gelbgie¬
ßer Löw , welcher einen Tag vor Einmarsch der östrelchi-
schen Truppen in Pestd aufreizend gesprochen und im Be¬
sitze einer ungarischen Note von 15 kr. war , zu zehnmo-
nallichem Slvlkbausarrest in Eisen veruribeilt . Aehnliche
Strafen wurden in Menge an Besitzern von ungarischen
Noten verhängt , für welche sich dessen ungeachtet noch im¬
mer heimliche Käufer finden.

In der Gegend am Gestade des Plattensees liegt ein
Dörfchen Namens Szölosi . Daselbst ereignete sich ein Vor¬
fall , der selbst den erbittertsten Ungarnfeind rühren muß,
ein Vorfall , eben so traurig alS hochherzig . Ein Husar
von der Görgeyschen Heeresabthcilung , aus diesem Dörf¬
chen gebürtig , kam nach Hause . Sein Leid war mit Wun¬
den bedeckt , denn er war mit seinem Pferde in 31 Ge >eck-
ten . Er fand das Haus seiner Eltern geschlossen . Seinen
Erkundigungen beim Dorfrichter ward nach langem Zö¬
gern des besseren dre niederschlagende Kunde , sowohl seine
Eltern als auch die Schwester seyen wahrend seiner Ab¬

wesenheit gestorben . Erschüttert von dieser Nachricht sprengte
er , ohne ein Wort erwiedert zu haben , davon . Des an¬
dern Tages kam er wieder . Er hätte eine guie Anstellung
bekommen , bemerkte er zum Nichier , und bedürfe s-stnes
elterlichen Vermögens nicht . Hierauf traf er die Anord¬
nung , daß die sämmtlicken Habscligkeiten zu Geld gemacht
und der gewonnene Erlös für krüppelhafre Honveds , die
nicht mehr arbciien könnten , verwendet werde Den Fond
zu vermehren , steuerte er noch einige hundert Gulden , die
er bei sich trng , zur Erreichung des bestimmren Zweckes
bei . Am ankern Morgen vernahm man im Dorfe zwei
Schüsse , und als man nach der Ursache derselben forschte,
fand man den Husaren am Grabe seiner Eltern sammt
seinem treuen Pferde kodl!

K o n st a n tin o p el , den 5 . Sept . Der russische
und öst . eichiswe Gesandte haben von der Pforte die Aus¬
lieferung der üdergetretenen ungarischen Jnsurgenten -Chefs
Kossulh , Dembinski u . s. w . verlangt ; seil 3 Tagen be¬
findet sich hier ein russischer General in einer außerordent¬
lichen Mission , augenscheinlich , um jene Reklamation zu
unterstützen . Man behauptet , die Pforte deabgchttge , die
Auslieferung zu verweigern , ja man erzählt sogar , die
englische Botschaft habe den Betheiligten englische Pässe
zukommen lassen . Indessen ist es nicht wahrscheinlich , daß
die Pforte cs auf einen Krieg mit Rußland und Oestreich
ankommen lassen werke.

Aus Rom schreibt man vom 12 . , daß fortwährend
zahlreiche Verhaftungen daselbst staitfinden . Es heißt,
der Papst habe dem General Rostolan em Amnestiedekret
zugeschickt , dessen Genehmigung aber von demselben ad-
gelehnt worden sey, weil er die Amnestie allzu beschränkt
gefunden habe ; eS solle nun am 3 . Okt . eine ausgedehn¬
tere Amnestie veröffentlich ! werden.

Großes Aufsehen macht ein bedeutender Diebstahl,
der kürzlich an der Kasse der Bank von Frankreich am
Hellen Tage auf eine ganz unbegreifliche Weise verübt
wurde . Ein Diener des Banquier -Hauses Delamarre,
Lafitte und Gounr sollte Schahscyeine abholen , und als
er sich umdrehre , um seine Banknoten im Belaufe von
100,000 Franken hervor zuholcu , waren sie verschwunden.

Zu Cholrr in der Bretagne haben die Weber sich

gegen die Fabrikherren aufgelehnt , weil dieselben ihnen
die verlangte Lohnerhöhung verweigerten . Bemerkcns-
wcrth ist , daß jdie Bauern vom Lande den Arbeitern zu
Hilfe zogen . Es kam zu Flintenschüssen und Verwundungen.

Alexander Menzrkoff.
(Fortsetzung .)

Und abermals gings im dichtesten Nebel weiter;
dießmal jedoch hüllten sich die Reisenden vorsichtig und
tief in ihre Mäntel ein , um sich vor dein Eindringen der
Feuchtigkeit zu verwahren . Mit dem aber , daß der Ne¬
bel niederstieg , und die Sonne sich zeigte , erhob sich ein
gar starker Wind , der mit jeder Viertelstunde kälter durch
die falben Blätter pfiff und die Bäume erzittern machte;
gleich dem leblosen Gesträuche aber bebten auch die armen
Reisenden , obgleich sie bis jezt noch in einem verschlossenen
Wagen fuhren . Zweimal nur wurden die Pferde gewechselt,
und während dieser Zeit konnren sie nur eilig die Noik-
durft verrichten ; der Abend brach an und spar ui der
Nacht kamen die Fremdlinge in dem Siadtche » Tichwin
an . Von hier aus wurde die Reife immer unbequemer
und das Lager immer schlechter . Und alS ne nach Wo-
logda kamen , war der Fürst nebst seiner Familie krank.
Hier wurde deßdalb Rastung gewacht ; kaum aber konnten
sie die Köpfe wieder tragen , gebot der Fahrlmcistcr auf

^eine unerbittliche Art die Weiterreise . Im jammervollsten
! Zustande erreichten sie nach dem Listen Tage Wjaika,

wo wieder drei Tage Halt gemacht wurde , wegen des
' FestS des heiligen Georg . Alles Ungemach aber , das sie
f dis jezt erduldet hatten , war eine Kleinigkeit gegen dem,
>was jezt kam . Die Wege hörten auf ; bald gings durch

Sandwüsten , durch Sümpfe , durch kleine Flüsse , umheult
von Wölfen , Unzen und Schakalen . Nicht einen Augen¬
blick durfte Hali gemacht werden , und nur alle Halotag¬
reisen fand man ein leeres Blockhaus , in welchem die
Pferde gefüttert und die Menschen sich emen Thee bereiten
konnten . Das erstemal saßen sie in einer solchen Knejutie;
krämpfig und krank stiegen die Reisenden ans und traten

. unter die Hütte ; da war aber nichts zu sehen , von mensch-
! sicher Bequen lichkeit . Den Herd bildete ein Erdenkloß,
! über welchem ein kupferner Kessel hing , an einer dicken

Kette , die am Dache befestigt war . Die Spitze rings
umher waren Erdwälle , und nur durch den Eingang
drang das Tageslicht , sobald dieselbe geöffnet wurde . Der
Raum war groß genug , um 60 Personen und mehr denn
20 Pferde zu fassen , für Leztere war aber keine beson¬
dere Scheidung angebracht , als ein kleiner Graden , in
welchem sich die Pferdejauche abzvz oder auch sich darin
anstauete . Aus diesem Stalle drang ein mcphytischer Ge¬
stank hervor und lange mußte man die Thüre offen halten,
biS man nur einigermaßen Odem darin zu holen vermocrue.

In ein solches Blockhaus mußte sich die fürstliche
Familie bequemen , und so jämmerlich auch dieser Bcr-
gungtzort war , so waren die Menschen und Thiere doch froh
daran , denn eS halte sich der ganze Himmel mit Schnee
umzogen und kalte Regentropfen fielen heftig herab . Ein
Feuer wurde angezündet und daran die starren Glieder
erwärmet ; die Pferde wurden hereingezogen , der Raub-
thiere wegen , und von den Geleiksrussen wurde der große
Kessel , welcher über dem Herde hing , mit Wasser aus
dem Permflusse gefüllt und Thee bereitet . Weinend stan¬
den die Kinder des Fürsten um ihre Mutter herum , die
bleich , wie eine Bildsäule , in das glühende Torffeuer
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schaute. Der Fürst schwieg still, als ob Gott ihm die
Sprache genommen Harke. Während dieser Zeit war der
Michaeiowiksch hinausgegangen, um Thee zu holen aus
seinen Vorraihskisten und in kleiner Weile stand er die¬
nend mit dem LieblingStrank vor seiner Herrschaft und
dot ihnen die dämpfende Erquickung an. Kaum Hallen
sie das Getränk genossen, begann die Weiterfahn unter
unaufhörlichem Regen bis nach Perm , am Fuße deS Ural-
gevirgs. Bis hierher gings im verschlossenen Wagen
und wohlverwahrt vor Nasse und Kälte. Las Gebirg,
welches Europa von Asten scheitet, tag vor ihren Blicken
bis zu den höchsten Gipfeln mit Schnee bedeckt; denn be¬
reits war es Ende Oktobers geworden und 1000 Wer¬
sten zurückgelegt von St . Petersburg . Den andern Mor¬
gen, nach der Ankunft in dem Städtchen Perm , erschien
der Gouverneur deS Bezirks und nahm die Liste zur Hand,
weiche den Namen des Verbannten nannte, und ersah da- -
raus mir Staunen , daß es Menzikoff war . Lange schaute
der alte Russe den Verwiesenen an , dann fragte er ihm
m,i rauher Stimme : Bist du Alerander Menzikoff, Her- !
zog von Jngermannland und Fürst des russtschen Rei- !
wes? — Ja ! der bin und war ich, antwortete der Ge- !
fragte, in der Hoffnung, es werde ihm ein mild Verfahren
zu Theil. Lange trat zwischen Beiten eine peinliche Stilles
ein ; dann erhob der Alte die Hand zum Himmel und j
rief: Gott ! verzeihe, wenn ich dich ungerecht nannte in
meinem thorichcen Eifer ; ich habe tief gefehlt vor dir!
deine Wege sind unbegreiflich! Wisse, du stolzer Tyrann ! !
vor 15 Jahren hast du mich die gleiche Straße geschickt,!
dieweil ich deiner unersättlichen Raubgier hemmend in
den Weg trat , ich bin der Knecse Leni Perzwy, Erbherr
von Gallicsch; Weid und Kinder hast du mir genommen
und all meiner Ehre mich beraubt ; jezt führt dich der
Gerechte in meine Hände. Ein Wink von mir und hun¬
dert Knuten zerfleischen deinen schlechten Köi per zum Fräße
für die Hunde, welche Strafe du nicht allein an mir, son¬
dern an mehr als zweitausend Unglücklichen, die du auf
dieser Straße nach den öden Feldern Sibiriens verbann¬
test, wohl verdient hättest, aber ich will nicht in das Rad
der göttlichen Gerechtigkeit greifen und nur dem jungen
Czaren Peier gehorchen, der also gebietet: Zu Perm ist
Menzikoff mit der Jahresnummer zu versehen, ihm die
Kleider der peinlich Verwiesenen anzuziehen und in den
Transporikibicken an den bezeichnten Ort Beresow, Gou¬
vernements Tobolsk , zu dringen. Mit diesem Lonner-
schlag für die unglückliche Familie entfernte sich der alte
Kneese und in wenigen Minuten umstanden die Hücie alle
Bewohner des Städtchens , um den gedemüthiglen Mini¬
ster zu sehen und seiner zu spotten. Nachdem das Mit-
ragmahl, bestehend in Gcrstenbrei und Weißenkohlmuß ge¬
nossen war , trat ein schmutziger Russe mit einem Arm
voll lauüger Kleider in die Srube , warf dieselbe auf den
Boden und suchte erst die Beinkleider, hernach die Kulte
und dann die Kopfbedeckung hervor , warf jedes Stück
mir den Worten dem Menzikoff zu : Spude dich mir dem
Wechsel dieser Kleider, denn ich habe Eile ! Verzweifelnd
rang der Fürst die Hände; aber sein Ringen war verge¬
bens, denn nach wenigen Augenblicken faßte der bärtige
Gefangenwärter den Menzikoff am Rocke und streifte ihm
denselben auf unbarmherzige Weise vom Leibe, ebenso die
Weste, Hosen und die bunten Türkenstiefel, die mit wei¬
tem Pelze gefüttert waren. In kurzer Weile stand der
Verwiesene in rauhem ungebleichtem Tüffel vor seinen An¬

gehörigen mit der Nummer 1213 auf dem Rücken und
Ider Brust . Nun trat der barbarische Russe mit einer
Sckeere heran, und schnitt dem bebenden Fürsten die dün¬
nen grauen Haare vom Haupte kahl ab , und sezke ihm
die Jlzek oder Pudelmütze lachend auf , nahm die errun¬
genen Kleider auf den Arm und ließ die verzweifelnde Fa¬
milie allein. Menzikoff vermochte kein Wort der Klage
hervorzubringen , fern Gewissen plagte ihn mehr denn die
äussern Peiniger , denn jezt fühlte er erst, wie scheußlich
«eine Federzüge waren, deren er tausende führte, um brave
Männer in dieses Elend , in welchem er jezt verdienter-
maßen gestoßen war , unverdient zu dringen. Jezt that
sich wiederum die Thüre auf , und der alte Kneese trat
herein, folterte ihn langer Predigt den niedergeschmetterten
und entehrten Menzikoff; erinnerte ihn an alle Schand-
thaten , die er wußte und die' er vom Hörensagen in sei¬
nem Herzen trug ; dann gebot er , ihm zu folgen. Unter
der Tdüre blieb er aber nochmals stehen und fragte die
Fürstin und ihre Kinder , ob sie denn einem so elenden
Garten und Varter nach Beresow folgen wollten, er seye
solcher Liede nicht werth , sie möchten bei ihm bleiben, er
wolle ihnen Dach und Fach und nöihigen Unterhalt ge¬
wahren ; ebenso sprach er auch zu dem treuen Diener Mi-
chaelowiksch. Alle aber wiesen mit Verachtung diesen An¬
trag zurück und gelobten einander nicht zu verlassen. Nun
führte man die Familie in den Kreis der gaffenden Menge,
die mit Flüchen und Schmachworten den sonst angedeteten
Fürsten empfingen; statt einer Kutsche aber standen jezt
II schlechte Kidilken zur Aufnahme bereit. Die Hälfte
der Kasten war mit Stroh gefüllt, das Uebrige mit stin¬
kendem Pelzwerk. Alles, was ihnen bisher noch ein klein
wenig das Leiden versüßte, war verschwunden und nur
das , was ein Schlitten fassen konnte, . ihnen geblieben.
Eine Krbitke war für Menzikoff und seinen Sohn , eine
für seine Frau und seine älteste Tochter, und eine für
seine zwei andern Töchter bestimmt. Michaelowitsch durfte
in der Kosakenkibitk aus besonderer Barmherzigkeit bis
nach Tobolsk mitfahren.

(Die Fortsetzung folgt).

Die Versorgerin.
Ein junges , schönes Mädchen in D - - hatte

einen alten , fast immer kranken Vater , den sie wartete
und mit ihrer Hände Arbeit ernährte . Da aber der Ver¬
dienst nicht mehr zureichen wollte und sie namentlich am
Ende eines Vierteljahrs den Mielhzins nicht bezahlen konnte,
so gieng sie zu einem Friseur und bot ihm ihr langes,
blondes Lockenhaar zum Verkaufe an . Was wollen
Sie dafür ? fragte der Mann , indem er ihr in das ge¬
trübte Auge schäme. Ach, mein Herr , ich fordere Viel,
ich verlange vier Thaler ! vier THaler ! daS ist viel Geld»
mein Kind , das kann ich kaum wieder heraus dringen.
Es ist nicht für mich, es ist für meinen armen , alten,
kranken Vater ! — Wenn es dazu ist — hier sind die
vier Thaler ! Erfreut und gerührt nahm das Mädchen
das Geld und sah ruhig zu, wie die Scheere ihren jung¬
fräulichen Schmuck wegnahm.

Kurs für Goldmünzen.
Neue Louisd'or.
Friedrichsd'or .
Preußische ditto

NS . Skr.
9 fl. 53 'r.
9 fl. 55 kr.

Holl. tOGulden-Stücke lOfl. 1 kr. Engl. Sonoranid'or . 12 fl. 3 kr.

Württemberg. Dukaten 5fl. <5k.
Andere Dnkalen. . . 5 fl. 39 kr.
Zwanzigfranken-Stucke. 9 fl. 38kr.
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